
Handbücher bearbeıtet €e1 ist Schütz gelungen, dıe vielen Impulse, dıe dıe omıle-
tık In den VETSANSCHNCH Jahren VO  — den verschıiedenen anthropologischen Wiıssenschafts-
zweıigen bekommen und verarbeıtet hat, In seiner Homuiletik krıtisch darzustellen (Jenau

diıesem Punkt lıegt ber uch dıe Schwäche eines olchen Handbuches, das ben heute
Von einem einzelnen Wiıssenschafitler nıcht mehr geschrıieben werden annn Solche auße-
HCM Stellen lıegen De1l dem ema „Predigt als Sprachgeschehen“” SOWIE be1l der
Behandlung der sowochl theologisch als uch sozlologısch wichtigen Einsıcht, daß dıe Ver-
kündıgung Funktion der gesamten Gemeı1inde ist und daß SIE heute mehr als früher 1m /u-
sammenhang mıt der gesamten Pastoral gesehen werden muß Das Problemfeld „Verkün-
dıgung ın den Medien“ ist leiıder überhaupt nıcht ausdrücklıch behandelt Diese krıtıschen
Hınvweilse wollen ber cheser Homuiletik keineswegs iıhre hohe Qualität absprechen. /u den
einzelnen Abschnıiıtten werden Jeweıls gute Literaturhinweise gegeben, deren rauchbar-
keıt leider dadurch geschmälert wird, daß jeweıls ZU 'Tıtel des Buches 1U och das KFr-
scheinungsjahr angegeben wırd

Es ist das Verdienst des utors, mıt dieser Veröffentlichung eın sehr brauchbares, einbän-
1ges andbuc der Homuiletik herausgegeben en

esprechungen

Geistliches en und christliche Praxıis

ermann: Orden Fremdkörper In UNSCYETr Gesellschaft? Zürich, Eıinsıie-
deln, öln 1981 Benziger Verlag 163 S 9 Kt.. 29 —
Das uch VO Punsmann bildet für den Leser ıne schwıerıge Aufgabe. Der Veri., Soziologe un:
Dozent der Franzıskanerhochschule In Münster, spricht Wıe Fachkollegen, un: dıe Sprache
der Soziologen ist gewiß nıcht eıiıchter assımıhlıerbar als der Jargon der Theologen der das fröm-
melnd-pathetische relıg1öse Deutsch, das dıe Evangelıschen „Sprache anaans“ LECMNNCIN Der
KOeZ;. der sıch untfer dıesen Voraussetzungen ın dem Buch vorwärtskämpft, erblickt iıne el
streıtbarer, ber uch einıge unangenehm-zutreffende Aussagen, derer wıllen ohnt, dalß
Buch vorzustellen. Es geht be1ı dem (Janzen dıe Art, WIE sıch en ın ihrer Sınnhaftigkeıt dar-
tellen, WI1e s1e 1ese1De bewelsen suchen (wie S1IE sıch „legıtımıeren“, und dies eiınmal, insofern
Ss1e. „Ordnungsgefüge“ sınd, ZU anderen, weiıl S1e „umweltbezogene Handlungsgefüge“ sınd) Dıe
Hauptkapıtel sınd demzufolge Überlegungen ZU Verständnıis plausıbler Legitimatıon (12-17);
en als Ordnungsgefüge (34-67) und als umweltbezogene Handlungsgefüge 68-—120) Diıesen
apıteln ist eines ber >  T|  en ıIn christentumsgeschichtlicher Perspektive“ vorgeschaltet (18—-33)
Der erıf. der en (einschlıeßlıch der Säkularinstitute) als elatıv einheıtlıche röße, aufgrund
VO ausgewlesenem, sechr umfangreichem aterıa 9f.) darstellt, äßt als Beıspielfall für dıe unter-
suchten Legıtimationsprozesse dıe „Armut“ jeweıls als Sonderthema mıiıtlaufen. FEınes seiner Er-
gebnisse ist, und 1€e6S$ cheınt mMIr In der Tat bemerkenswert se1IN, dıe Verkürzung des Bezıle-
hungsgeflechtes Orden Gesellschaft (besonders ZU) achdenken laden dıe Seıten ZUuUTLT „Armut”
ın dıeser Dımension e1n, Y4—1 19) en der schwer erschlıeßbaren Darstellungsweise scheiınen
mMI1r inhaltlıch einıge kritische Rückfragen unumgänglıch, jleweıt ann ILal wırklıc. all-
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gemeın VO ‚Jden en  C6 sprechen (vgl 17 hingegen und 1C| 11UT Säakularınstitute
sınd tärker als der erl. gelegentlıch flüchtig notiert iın iıhrem Umweltbezug von endıkan-
tengruppen verschıeden, sondern diese VO Mönchsorden, VO  —_ 1NECUCTEN Kongregationen, un!
selbst zwıschen den „funktional“ gemeınten Domiminikanern un: den Franzıskanern herrschen 1eTr
ohl doch typısche Unterschiede ? 7/u iragen ware auch, ob der Verf(., NıC. dıe In den Orden Jetzt
stattfindenden Dynamısmen verschiedenster Art sehr ausklammert (auch S1Ee dıflferenzieren und
tangıeren das Umweltverhältnıs beträchtlıch). Be1l der Darstellung der Sozlalısıerungsvorgänge
ware uch mehr betonen, daß IICUuU Eıntretende dıe bestehenden UOrdensgruppen 1SC.
beträchtlich verändern können (so meıne Erfahrung, dıe ohl verallgemeıner' werden darf), Neu-
ınge also N1IC| einfach In bereıts bestehende Eıgenwelten hıneinsozlalısıiert werden (vgl 60) Eıne
große rage WIT'] das Kapıtel ZUT christentumsgeschichtlichen 1C| VO en für miıch auf. So
Iruchtbar dieser Ansatz be1 Kaufmann genere. ist und interessant Punsmanns Anwendun-
SCH auf dıe Entstehung des Franzıskanertums ıst, raglıc| erscheıint mMI1r dıe gequält wıirken-
de Definition VO Christentum; J1er wurde, Adus Methode, dıe Funktion der Kırche De1l dem, Wds
Christentum ist, mühsam ausgelassen. Worın sıch dıe chrıstliche elıgıon VO  - anderen untersche1l1-
det, bleıbt übrıgens uch unbestimmt SO cheınt mIır dieses Kapıtel Tast entbehrlich und seine
Aussagen mındestens och klärungsbedürftig. Be1l der Bedeutsamkeıt des nhalts waren Anmer-
kungen stilıstiıschen Eınzelheıten ohl UNANSCMCSSCH, mich hat allerdings dıe ständıge Verwen-
dung des 'ortes „Dıskussıion, diskutieren“ Wwas ırrıtiert; uch (und 168 geht ber das Stilistische
hinaus) sollte INan überlegen, ob angeblıch ormale Begriffe, bloß weiıl S1C In Eıinzelaspekten Varı-
leren, arum schon wen1g brauchbar sınd @ Chrıistentum, 14; TMU 94, 7) TOLZ er uück-
iragen stecken, WIEe MIr scheınt, ıIn dıesem Buch 1ne Reıihe VO  — wichtigen nfragen Praxıis un!
Selbstverständnıs VO Ordensgemeinschaften. gelänge, diese „EHSC3NISSE “ verständlich für
das „Fußvolk‘ in den rden, {wa als Artıkel, formulieren? Lippert

Verborgene Worte Jesu. Chrıistusmeditationen AaUs der fIrühen Kırche Reihe Herderbü-
chere1l WeXte ZU Nachdenken‘“, 85 / 965., s}
Eın Lied, das AUr dıe Liebe lehrt. extfe der fIrühen /ısterzienser. Ausgewählt Bernardın
SCHEL  ERGER Reihe Herderbüchere1l 95  exte ZU Nachdenken“,
1765.. ig
CASSIAN, Johannes: Spannkraft der Seele Reihe Herderbüchere1l exte ZU Nachden-
ken  66; 839 1768 M Alle Freiburg 1981 Herder-Verlag.
Dreı an:! der eı „ Wexte Zu achdenken  C6 Aaus der Herderbüchere1l sınd 1er vorzustellen.
Dreı Weısen der Meditatıon und der eilexıon ber dıe Begegnung mıt ott ın sehr verschıiedenen
Zeıten sınd In dem bereıts bekannten braunen Eınband sınd dıe Bücher durch Schwarz-Weiß-
Abbildungen und Zeiıchnungen iınfach un ansprechend gestaltet und en uch eiıner na-
heren Beschäftigung eın DIe ahrung der einzelnen Herausgeber, dıe manche rwartungen
WeC. und schlıeßlich auch der NIC| hohe Preıs runden den ersten INATUC ab

An erster Stelle stehen dıe „Verborgene(n) Orte Jesu  e&  9 extstellen Aus apokryphen Schriften des
en Christentums en kurzen Logıien, vielifac. 1Ur einzelnen Sätzen, sınd wWwel Hymnen und
Adus dem Nıkodemusevangelium der Abstıeg Chriıstı ın dıe Unterwelt ın den Band aufgenommen.
Es sınd Jlexte Aaus der Irühen Zeıt der Kırche, dıie den ursprünglıchen Jesus durchscheinen lassen.
S1e wollen nıcht dıe der der Stelle der kanonıschen E vangelıen stehen, ber „SIE können
S1Ee begleıten, erhellen un kommentieren“ (S ZU): Wwıe In der FKınleitung heißt
exte des Ursprungs sınd uch In dem zweıten vorzustellenden and enthalten: „Eın Lied, das 1Ur
dıe J1e lehrt.“ S1e stammen VO  —_ Zisterziensermönchen AUs dem I9 bıs Jahrhundert, VO  - de-
NCN beı uns meıst L1UT der ernnar: bekannt ist Ihre Spiırıtualıtät ist star. 1DU1SC| geprägt un:
VO  —_ einer tıiefen Liebesmystik; bezeichnend hıerfür ist alleın schon dıe Anzahl der Hohelıe  OM-
entare und -predigten, W1e S1€e 1Im Zıitatenverzeichnis aufgeführt SINd. Eın wirkliches Verdienst
des Herausgebers hegt In der Sprache diıeser Ausgabe, dıe zwıschen der ursprüngliıchen Aus-
druckskraft un: eutiger, her nüchterner Formulıerungsweılse vermittelt, und den /Zugang
den nachdenkenswertgn edanken der mıttelalterlichen Öönche erschlıeßt
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